
Emerenz Meier (1874-1928)

An Auguste Unertl
Dir weih ich die Fluren der Heimat
Und die Blumen, die es drauf gibt,
Die Stätten, wo ich gelitten,
Und alles, was ich geliebt.

5  

Du sollst sie grüßen und küssen
Von mir zu jeglicher Stund.
Den Wäldern laß du es wissen,
Wie treu mit ihnen mein Bund!

10  

Doch halte von allen Menschen
Den Saum deines Kleides weit,
Die schuld sind, daß ich hier vergehe
In Gram und Vergessenheit!
(68 words)
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